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Ich habe meinen Traveller-Vorteil
verloren

Nach anderthalb Jahren zu Hause findet Kia das Reisen
etwas herausfordernder als früher Es gibt ein gewisses

Maß an Hybris, das mit einem Reiselebensstil einhergeht.
Ich spreche nicht von den kuratierten Selfies von

Instagram oder endlosen gefilterten Sonnenuntergängen,
sondern von Reisen, die davor liegen: der hartgesottene

Journalist, der sich auf dem Weg in ein Konfliktgebiet seine
Reisetasche schnappt, der hochkarätige CEO, der ein

weiteres rotes Auge oder das „dritte“ bekommt
Kulturkind“, das häufig zwischen drei Städten hin- und

herfliegt. Diese Leute neigen dazu, Reisen wie ein
Ehrenabzeichen zu tragen. Sie sind effizient in der

Warteschlange am Flughafen und fragen diejenigen
&amp;hellip;

Nach anderthalb Jahren zu Hause findet Kia das Reisen etwas
herausfordernder als früher

Es gibt ein gewisses Maß an Hybris, das mit einem
Reiselebensstil einhergeht. Ich spreche nicht von den
kuratierten Selfies von Instagram oder endlosen gefilterten
Sonnenuntergängen, sondern von Reisen, die davor liegen: der
hartgesottene Journalist, der sich auf dem Weg in ein
Konfliktgebiet seine Reisetasche schnappt, der hochkarätige
CEO, der ein weiteres rotes Auge oder das „dritte“ bekommt
Kulturkind“, das häufig zwischen drei Städten hin- und herfliegt.

Diese Leute neigen dazu, Reisen wie ein Ehrenabzeichen zu
tragen. Sie sind effizient in der Warteschlange am Flughafen und
fragen diejenigen an, die langsamer sind. Sie sind aggressiv mit



ihren Reisetipps und mit Flugmeilen schwer bewaffnet. Sie sind
anpassungsfähig, praktisch, unerschütterlich – oder zumindest
glauben sie das gerne. Sie waren an dem Ort, an den Sie gehen
möchten, und haben das gesehen, was Sie sehen möchten, und
scheuen sich nie, es Ihnen zu sagen.

Wie soll ich wissen? Weil ich einer von ihnen bin. Oder
zumindest war ich das mal.

Als Teil von Atlas & Boots war ich früher jedes Jahr vier bis sechs
Monate unterwegs – bis die Pandemie ausbrach. So wie es
aussieht, bin ich seit 14 Monaten nicht mehr ins Ausland gereist.
Ich dachte, ich wäre erleichtert, wieder auf die Straße zu gehen,
aber ich scheine meinen Reisegeist verloren zu haben.

Es ist nicht so, dass ich Angst davor habe, in die Welt
zurückzukehren (wie anscheinend jeder Kolumnist im Land).
Vielmehr habe ich diesen Rand verloren, der mich mit dem
Umherziehen vertraut gemacht hat.

pio3/Shutterstock Eine kurze Reise nach London erwies sich als
herausfordernd

Letzte Woche machten Peter und ich einen Kurztrip nach London
und übernachteten innerhalb einer Woche an drei
verschiedenen Orten. Ich fühlte mich genervt und gestresst, weil
ich immer wieder ein- und auspacken musste. Ich mochte es
nicht, für meine verschiedenen Verpflichtungen den falschen
Mantel, die falschen Schuhe oder die falsche Tasche zu haben –
etwas, worüber ich mir normalerweise keine Sorgen mache,
wenn ich ultraleicht für die Straße packe.

Ich mochte es nicht, auf zu weichen oder zu harten Kissen zu
schlafen oder einen Föhn zu benutzen, der nicht meiner war. Mir
wurde kalt und hungrig, wenn ich auf einem Bahnsteig
feststeckte, und heiß und unwohl, wenn ich mein Gepäck eine
Treppe hinauf trug.



Seit mehr oder weniger einem Jahrzehnt ist Reisen ein Teil von
mir. Ob ich mit Schlangen im Outback oder mit Ratten an einem
aktiven Vulkan schlafe, ich konnte die Zähne zusammenbeißen
und weitermachen. Auf der Reise letzte Woche wurde ich jedoch
von Kleinigkeiten auf die Probe gestellt: das etwas kleinere
Badezimmer als zu Hause, das enttäuschende Frühstück in
einem Hackney-Café. Mir wurde klar, dass ich im vergangenen
Jahr zu Hause geblieben bin und dabei einen Teil meiner
Identität verloren habe.
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„Reisen gehört schon lange zu mir“

Vor Jahren schrieb ich über den größten Mythos des Reisens.
Darin erklärte ich, dass es absolut nichts Falsches daran gibt,
nicht reisen zu wollen. Ich habe auch angedeutet, dass ich
persönlich nie müde werden würde, also bin ich überrascht,
etwas anderes zu finden.

Die Lösung ist meiner Meinung nach, wieder auf die Straße zu
gehen. Ich glaube nicht, dass es so mühelos sein wird, wie ich es
gerne hätte. Ich bin mir sicher, dass ich ohne meinen Komfort
kämpfen werde, und ich wage zu behaupten, dass mich andere
Passagiere mehr als sonst mit ihren Liegesitzen, lautem Kauen
und Spreizen nerven werden, aber angesichts der Tatsache,
dass das Reisen eine so große Rolle bei meinem Leben gespielt
hat volles und erfülltes Leben, ich denke, ich werde wieder
lernen, damit umzugehen.

Wir sehen uns da draußen.
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Leitbild: Atlas & Boots
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Details

Besuchen Sie uns auf: eine-reise.de
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